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Erfreulich n Berlin wira en Institu für O- amentTe gemeInsam Meyu denken zurück, der
Ische Theologie der Humboldt-Universität Im ebruar 2019 Im Kardinal-König-Haus n
eröffnet. m ancon der akademischen IszIpli- Wıen stattfand.
men darf dieses Fach gerade In der bundesceut- Gleich Z WE Kongresse werden n der Rub-
schen Hauptstadt mMiIChT fahlen Ahber WIE fatal rik „Religionspäadagogik Alskursiv“ Okumen-
Ausgerechnet die Religionspädagogik ehl Jer un gedeutet. SeIlt Jahren esteht die
-Ine durchaus eingerichtete Juniorprofessur (FK, DDer Jubiläumskongress fanc| Im 5Sep-
für ‚Praktische Theologie hat 1n einseltig NaS- tember 20158 n L eitershofen Sieben for-
toraltheologisches rofil DITS wissenschaftliche mal \ I© Inhaltlich YaNz unterschliedliche BEeIl-
Durchadringung Von Bedingungen, Theorien räge Heleuchten cdie Tagung, cdie dem
UunNd Praxisperspektiven rellgilösen ernens JE- Titel stand: „Spie| Wahrheit?! Religiöse Bil-
rade n diesem KONtTEexT leiben ausgeblendet dung n Dostfaktischer /Zeıit“”. / WE der aupt-
Grundg EeNUg, mIT ( hristine Funk EINe regional vortrage werden hier abgedruckt Jera Dirker
beschlagene theologische Insiderin n der Rıl- Iuminliert „Impulse für EINe identitätsbeglei-
Drik „Religionspädagogik Dolintiert” eIinen lic en Religionspäda  gl  M4 Im plege! er,  e-
auf die katholisch-theologische ZeNnNe Berlins Dorasentanz un Konstruktion vVor Wahrheit”
werfen assen amı eröffnet dieses Heft n den für Jugenaliche zentral wichtigen SOCIa|

n der Abteilung „Religionspädagogik KON- media Orsten Knautn oladier für RBescheli-
FOovers  D geht %S dIeses Mal tatsächlich \WIE- enheilt Im Alskursiven Umgang mit Wahrheit“.
der eInen köonstruktiven Streit Was Iıst der Gerade AUS der Perspektive der vVor Ihm VO-

theologische Sinn vVor Irmung? eiche DaS- gestellten interreligiös \WIE nterkulturell arbei-
Oralen un eligionspädagogischen ONSEe- tenden ‚dialogischen Religionspäda  Ik legt
JUENZEN rgeben sich AUS dem lic auf cdie sich dieser Gedanke mahe
| ebensrealität vVor Kiındern un Jugenalichen /WEeI weltere elträge dieses Kongresses He-
hmeute? |)Ie rage mach dem richtigen Firmalter ziehen sich miIChT aufdas Kongressthema, CI© aJIE
erweist sich n den unterschiedlich wertenden cken vielmenhr auf das 50-Jährige Jubiläum der
Ausführungen vorn eorg Langenhorst un Ha- AÄK(R zurück. HIN meritus, erner Imon, UNG
rik MOrIng als sakundar Primar gent %S 1n Doktorand, | ukas Ricken, bilanzieren HET -
die grundlegenden Überlegungen hinsichtlic spektivenreich UunNd n Je eigenem Duktus, VMWAS

der Dadagogischen \WVIO theologischen Sinnai- diesen Verband ausmacht, WE sich Uber die
mensionen dIieses Uumstrittenen Sakraments Jahrzehnte entwickelt nat, UNG Vvorsichti!-
el eltrage gehen auf den Studientag „Sak- Jge Zukunfts  icke er Von Ricken eingespielte
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ramente gemeinsam neu denken“ zurück, der 
im Februar 2019 im Kardinal-König-Haus in 
Wien stattfand.

Gleich zwei Kongresse werden in der Rub-
rik „Religionspädagogik diskursiv“ dokumen-
tiert und gedeutet. Seit 50 Jahren besteht die  
AK(R)K. Der Jubiläumskongress fand im Sep-
tember 2018 in Leitershofen statt. Sieben for-
mal wie inhaltlich ganz unterschiedliche Bei-
träge beleuchten die Tagung, die unter dem 
Titel stand: „Spiel um Wahrheit?! Religiöse Bil-
dung in postfaktischer Zeit“. Zwei der Haupt-
vorträge werden hier abgedruckt: Viera Pirker 
illuminiert „Impulse für eine identitätsbeglei-
tende Religionspädagogik“ im Spiegel der „Re-
präsentanz und Konstruktion von ‚Wahrheit‘“ 
in den für Jugendliche zentral wichtigen social 
media. Thorsten Knauth plädiert für Beschei-
denheit im diskursiven Umgang mit ‚Wahrheit‘. 
Gerade aus der Perspektive der von ihm vor-
gestellten interreligiös wie interkulturell arbei-
tenden ‚dialogischen Religionspädagogik‘ legt 
sich dieser Gedanke nahe.

Zwei weitere Beiträge dieses Kongresses be-
ziehen sich nicht auf das Kongressthema, sie bli-
cken vielmehr auf das 50-jährige Jubiläum der 
AK(R)K zurück. Ein Emeritus, Werner Simon, und 
ein Doktorand, Lukas Ricken, bilanzieren per-
spektivenreich und in je eigenem Duktus, was 
diesen Verband ausmacht, wie er sich über die 
Jahrzehnte entwickelt hat, und wagen vorsichti-
ge Zukunftsblicke. Der von Ricken eingespielte 

Editorial
Ulrich Kropac / Georg Langenhorstˇ

Erfreulich: In Berlin wird ein Institut für Katho-
lische Theologie an der Humboldt-Universität 
eröffnet. Im Kanon der akademischen Diszipli-
nen darf dieses Fach gerade in der bundesdeut-
schen Hauptstadt nicht fehlen. Aber wie fatal: 
Ausgerechnet die Religionspädagogik fehlt. 
Eine durchaus eingerichtete Juniorprofessur 
für ‚Praktische Theologie‘ hat ein einseitig pas-
toraltheologisches Profil. Die wissenschaftliche 
Durchdringung von Bedingungen, Theorien 
und Praxisperspektiven religiösen Lernens ge-
rade in diesem Kontext bleiben ausgeblendet. 
Grund genug, mit Christine Funk eine regional 
beschlagene theologische Insiderin in der Ru-
brik „Religionspädagogik pointiert“ einen Blick 
auf die katholisch-theologische Szene Berlins 
werfen zu lassen. Damit eröffnet dieses Heft.

In der Abteilung „Religionspädagogik kon-
trovers“ geht es dieses Mal tatsächlich wie-
der um einen konstruktiven Streit. Was ist der 
theologische Sinn von Firmung? Welche pas-
toralen und religionspädagogischen Konse-
quenzen ergeben sich aus dem Blick auf die 
Lebensrea lität von Kindern und Jugendlichen 
heute? Die Frage nach dem richtigen Firmalter 
erweist sich in den unterschiedlich wertenden 
Ausführungen von Georg Langenhorst und Pa-
trik C. Höring als sekundär: Primär geht es um 
die grundlegenden Überlegungen hinsichtlich 
der pädagogischen wie theologischen Sinndi-
mensionen dieses umstrittenen Sakraments. 
Beide Beiträge gehen auf den Studientag „Sak-



Begriff des „Verwissenschaftlichungsmotors” legungen zur Konstruktion un Analyse von

trifft sicherlich miIChT MUur den Verband als Gan- Lernaufgaben, die eInenm für konfessions- un
zen, ondern auch die RDB als dessen zentrales rellgionsiose Schüuler/-innen geöffneten Ralı-
Dublizistisches Diskursorgan. Rıta Burrichter gionsunterricht erecht werden können
fasst schlielslic Ihre HEindrucke Von der Tagung Angesichts dieser Doppeldokumentation
nl dass für Teilnehmende UunNd Wel- Dleibt n diesem Heft MUur Baum für ZWE]I ‚freie

lere Neugilerige EINe Olastische Erinnerung auf- elitraäge‘ n der Abteilung „Religionspädago-
chelnt, die /ZUu K nftsperspektiven WEeIsS gik aktuell” Theresa Kohlmeyer un Oliver

|)Iie Jahreskongresse der KRK geben calt Hals greifen EINe Unterrichtsstunde uüber cdas
einigen Jahren Immer auch Posterprasentatio- Themenfeld „Vorsehung Zufall Schicksal“
mer Uuber aktuelle Projekte vVor (Nachwuchs-) auf, nachzuzeichnen, dass die Handlungs-
Wissenschaftlerinnen un Wissenschaftlern steuerund der | ehrkraft theologische \A © -
Baum |)as VWar auch 20158 n L eitershofen daktische | eerstellen aufweist. Line kompetent
Nur ZWEI der Projekte schlenen aber SCHON durchgeführte ‚dida  Ische Rakonstruktion

die Unterrichtsstunde wesentlich HesserwWeIıt gereift, cdass cdie Bearbeiter/-in mer un In
Betreuer/-Innen der Meinung SIE Jetz gelingen assen [)Iie grundsätzliche un DraXxi-
SCHON n den RDB vorzustellen Jullan 10 serprobte inüubung n dieses Verfahren steigert
un arce| Franzmann mutzen n diesem Heft die Lehrkompetenz. Welchen (Irt hat ingegen
diese ( hance un geben FEinblicke n Ihre ‚Spiritualität’ n der theologischen Ausbildung?
Projekte: n die Rakonstruktion vVor Denk- Katharına Kar! Dbeleuchtet, \ un InwIewelt
strukturen n Lernwerkstätten, köonzentriert Man angesichts eINEes differenzierten Ir-
auf FOZESSE interreligiösen | ernens DZW. cıe tualitätsverständnisses „‚Glaube denken un
Geschlechterverhältnisse vVor Schuler/-innen- tun  D ernen kannn
iInteraktionen Im Religionsunterricht. Schade DDer n jedem Herbstheft vVor RDB aufge-
DITZ als „Destes Poster ausgezeichnete Arbaeit MOoMMmMENE, international ausgerichtete beltrag
vVor ÄAndreas enne efindet sich noch n der Ichtet die Aufmerksamkaeit dIeses Mal VOr al-
Auswertungsphase empirischer aten Finbli- em mach Frankreich Diane-Sophie Irn CIS-
cke Cdazu sollen spater erfolgen. kutiert cdie Schwierigkeiten, cdie sIich n Frank-

DDer zweilte, hier mIT Z WE beltragen reprä- raich Im lic auf cdas Tragen des Kopftuches
csentlierte ongress, organıisier von der Sek- für muslimIsSsche Schulerinnen gerade n einen
tion „Didaktik” der AKRK, fand Im Januar 201 explizit alzıstischen aa rgeben pannen
n Urzburg un wicdmete sich dem The- VOr allem, cdass sich AUS den sich ergebenden
ma „Konfessionslose Im Religionsunterricht!?”. Streitigkeiten muslimIScheEe Schulen gegrundet
Harald Schwillus Uumreißt den Orızan der en, cıe Ihrerseilts aber calhst YaNz Uunter-
Debatte Religionsunterricht n konfes- schliedlilich mIt der ‚Kopftuchfrage‘ mgehen
SsIOoNsIOsem Umfeld VOr allem AUuUS Erfahrungen HIN piege! für die deutschsprachigen | äander?
AUuUS Sachsen-Anhalt Lr ckizziert ÄAnsatze Q1ner Mehrere Rezensionen runden dIieses Heft ab
‚teilnehmenden Beobachtung als idakti- UNC erweisen einmal mehr die Lebendigkei
SCMHESs Grundprinzip derartigen Unterrichtens der Religionspäadagogik als arbeitstellige, Dlu-
aVı aäbisch erganzt cdas Camlıt vorgelegte rale, aber auf Klar enennbare Arbeitsfelder fO-
Tableau Onkreie fac  idaktische UÜber- kussierte, wissenschaftliche Fachgemeinschaft.
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legungen zur Konstruktion und Analyse von 
Lernaufgaben, die einem für konfessions- und 
religionslose Schüler/-innen geöffneten Reli-
gionsunterricht gerecht werden können. 

Angesichts dieser Doppeldokumentation 
bleibt in diesem Heft nur Raum für zwei ‚freie 
Beiträge‘ in der Abteilung „Religionspädago-
gik aktuell“. Theresa Kohlmeyer und Oliver 
Reis greifen eine Unterrichtsstunde über das 
Themenfeld „Vorsehung – Zufall – Schicksal“ 
auf, um nachzuzeichnen, dass die Handlungs-
steuerung der Lehrkraft theologische wie di-
daktische Leerstellen aufweist. Eine kompetent 
durchgeführte ‚didaktische Rekon struktion‘ 
hätte die Unterrichtsstunde wesentlich besser 
gelingen lassen. Die grundsätzliche und praxi-
serprobte Einübung in dieses Verfahren steigert 
die Lehrkompetenz. Welchen Ort hat hingegen 
‚Spiritualität‘ in der theologischen Ausbildung? 
Katharina Karl beleuchtet, wie und inwieweit 
man angesichts eines differenzierten Spiri-
tualitätsverständnisses „Glaube denken und 
tun“ lernen kann. 

Der in jedem Herbstheft von RpB aufge-
nommene, international ausgerichtete Beitrag 
richtet die Aufmerksamkeit dieses Mal vor al-
lem nach Frankreich. Diane-Sophie Girin dis-
kutiert die Schwierigkeiten, die sich in Frank-
reich im Blick auf das Tragen des Kopftuches 
für muslimische Schülerinnen gerade in einem 
explizit laizistischen Staat ergeben. Spannend 
vor allem, dass sich aus den sich ergebenden 
Streitigkeiten muslimische Schulen gegründet 
haben, die ihrerseits aber selbst ganz unter-
schiedlich mit der ‚Kopftuchfrage‘ umgehen. 
Ein Spiegel für die deutschsprachigen Länder?

Mehrere Rezensionen runden dieses Heft ab 
und erweisen einmal mehr die Lebendigkeit 
der Religionspädagogik als arbeitsteilige, plu-
rale, aber auf klar benennbare Arbeitsfelder fo-
kussierte, wissenschaftliche Fachgemeinschaft. 

Begriff des „Verwissenschaftlichungsmotors“ 
trifft sicherlich nicht nur den Verband als Gan-
zen, sondern auch die RpB als dessen zentrales 
publizistisches Diskursorgan. Rita Burrichter 
fasst schließlich ihre Eindrücke von der Tagung 
so zusammen, dass für Teilnehmende und wei-
tere Neugierige eine plastische Erinnerung auf-
scheint, die Zukunftsperspektiven weist.

Die Jahreskongresse der AKRK geben seit 
einigen Jahren immer auch Posterpräsentatio-
nen über aktuelle Projekte von (Nachwuchs-)
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
Raum. Das war auch 2018 in Leitershofen so. 
Nur zwei der Projekte schienen aber schon so 
weit gereift, dass die Bearbeiter/-innen und ihre 
Betreuer/-innen der Meinung waren, sie jetzt 
schon in den RpB vorzustellen. Julian Miotk 
und Marcel Franzmann nutzen in diesem Heft 
diese Chance und geben Einblicke in ihre 
Projekte: in die Rekonstruktion von Denk-
strukturen in Lernwerkstätten, konzentriert 
auf Prozesse interreligiösen Lernens bzw. die 
Geschlechterverhältnisse von Schüler/-innen-
interaktionen im Religionsunterricht. Schade: 
Die als „bestes Poster“ ausgezeichnete Arbeit 
von Andreas Menne befindet sich noch in der 
Auswertungsphase empirischer Daten. Einbli-
cke dazu sollen später erfolgen.

Der zweite, hier mit zwei Beiträgen reprä-
sentierte Kongress, organisiert von der Sek- 
tion „Didaktik“ der AKRK, fand im Januar 2019 
in Würzburg statt und widmete sich dem The-
ma „Konfessionslose im Religionsunterricht!?“. 
Harald Schwillus umreißt den Horizont der 
Debatte um Religionsunterricht in konfes-
sionslosem Umfeld vor allem aus Erfahrungen 
aus Sachsen-Anhalt. Er skizziert Ansätze einer 
‚teilnehmenden Beobachtung‘ als didakti-
sches Grundprinzip derartigen Unterrichtens. 
David Käbisch ergänzt das damit vorgelegte 
Tableau um konkrete fachdidaktische Über-


